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The repertoire […] enacts embodied memory: […] all those acts usually thought as ephem-
eral, nonreproducible knowledge. Repertoire, etymologically ‘a treasury, an inventory’, also 

allows for individual agency, referring to ‘the finder, discoverer’, and meaning ‘to find out’. 
The repertoire requires presence: people participate in the production and reproduction of 

knowledge by ‘being there’, being a part of the transmission. As opposed to the supposedly 
stable object in the archive, the actions that are the repertoire do not remain the same. The 
repertoire both keeps and transforms choreographies of meaning. […] But even though the 

embodiment changes, the meaning might very well remain the same. 
The repertoire too, then, allows scholars to trace traditions and influences. 

Diana Taylor, The archive and the repertoire. Performing cultural memory in the Americas (2003, 20) 

 

Einleitung

2023 wurden die Medienberichterstattung 
und die gesellschaftlichen Diskussionen 
vor allem von globalen, politischen Turbu-
lenzen, den Effekten des Klimawandels 
und der breiten Verfügbarkeit von Werk-
zeugen der Künstlichen Intelligenz (KI) ge-
prägt. In den Hochschulen und den Biblio-
theken sind vor allem mit den beiden letzt-
genannten Themen gesetzt, auf welche 
wir in den nächsten Jahren sensibel rea-
gieren und für die wir offene Umgangsfor-
men finden müssen. Ein Blick in die der-
zeit verabschiedeten Hochschulstrategien 
aber auch das Programm des Bibliotheks-
kongresses in Zürich verdeutlichen: Wir 
sind unterwegs.  

Als Bibliothek mit digitalem Arbeitsschwer-
punkt sind KI und Fragen digitaler Nach-
haltigkeit für die Mediathek besonders 
wichtig. Sie sind Bestandteil der Vermitt-
lung und der internen Weiterbildung. 
Wenn im vorliegenden Bericht dennoch 
wenig Explizites hierzu zu lesen ist, liegt 

 

1 https://www.re3data.org/repository/r3d100014291 

dies einerseits daran, dass Einiges noch 
explorativen Charakter hat. Wir recher-
chieren, testen, bewerten und organisie-
ren. Andererseits sind viele Dinge, die uns 
in den Bibliotheken beschäftigen, für Aus-
senstehende oft gar nicht so unmittelbar 
wahrnehmbar, auch wenn die Funktions-
weise von Bibliotheken als bekannt emp-
funden wird. Das ist für uns sehr schön 
und praktisch, aber dennoch haben wir 
dort, wo unsere Arbeit beginnt, den Ein-
druck, dass dieses Tun mitunter in eine 
gleichsam agile Unsichtbarkeit gehüllt ist. 

Rückblickend kann diese agile Unsichtbar-
keit als charakteristisch für das Jahr 2023 
betrachtet werden: So floss viel Energie in 
die Verstetigung der digitalen Systeme 
und Services rund um den INTEGRIERTEN 
KATALOG (InK). Zum Jahreswechsel kam 
dann die Quittung: wir wurden erfolgreich 
in die beiden wissenschaftlich wichtigen 
Verzeichnisse re3data1 und openDOAR2 
aufgenommen. Das Ressort Forschung 

2 https://v2.sherpa.ac.uk/id/repository/10880?template=o-
pendoar 
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und die Hochschulleitung hatten zuvor der 
Veröffentlichung der Policy zugestimmt 
und damit die letzte Formalie bereinigt. 

Auch andere länger angebahnte Partner-
schaften konnten konsolidiert werden: 
etwa die Zusammenarbeit mit den Kolle-
ginnen und Kollegen aus dem Umfeld des 
neu gelaunchten Internetportals BASEL 
COLLECTIONS, mit den Partnerinnen der 
Community-Plattform für Performance 
Kunst REVOLVING HISTORIES oder auch der 
fachliche Austausch mit anderen Fachbib-
liotheken wie etwa dem Arbeitskreis der 
Kunst- und Museumsbibliotheken (AKMB), 
dem European Art Net (EAN) und last but 
not least die quasi hausinterne Vernetzung 
mit den fünf anderen Campus-Bibliotheken 
der FHNW und der zentralen Bibliothek 
FHNW (inkl. Digitale Services).  

Die Innenperspektive auf das Wechsel-
spiel zwischen zentralen FHNW-Struktu-
ren und Vorgaben sowie den fachlichen 
und lokalen Hochschulentwicklungen 
zeigte sich traditionellerweise bei der Ag-
gregation von Inhalten für das Institutional 
Repository FHNW (IRF). Dieses hat 2023 
ein grosses, technisches Upgrade erhalten 
und soll neu auch die studentischen Ab-
schlussarbeiten der HGK Basel nachwei-
sen.  

Die Mediathek hat daher ihr Engagement 
beim Datenmanagement zur NextGenera-
tion-Ausstellung bzw. deren Website inten-
siviert. So werden über diese hochschulin-
terne Plattform künftig auch jene Informa-
tion erhoben, die später als Referenz für 
die künstlerischen und gestalterischen Ab-
schlüsse im IRF nachgewiesen werden. 

Die mediale Vielfalt der stets kumulativ er-
brachten Thesen (Theorie- und Praxis-
teile), die in der NextGeneration-Website 
sichtbar und vom InK verwaltet wird, kann 
so jene Wechselhaftigkeit abfedern, die 
durch das spezifische Arbeitsumfeld in 
den Künsten und die Dynamik sich wan-
delnder Lebensläufe teilweise erforderlich 
ist. 

Dialogbereitschaft und der direkte Aus-
tausch mit den Nutzenden sind uns in der 
Mediathek in allen Arbeitsfeldern ausge-
sprochen wichtig. Wir wissen zu gut, wie 
sehr wir von den Fragestellungen, The-
men, Anregungen und Hinweisen unserer 
Nutzenden profitierten. Das war 2023 mit 
dem Start des Herbstsemester förmlich 
spürbar, als mit den neuen Studierenden 
und deren bereits vorher anwesenden 
Peers eine umtriebige Neugier in die Medi-
athek Einzug fand. Was wir in den letzten 
Jahren aufgrund der äusseren Umstände 
vermissen mussten, wandelte sich in eine 
hoch motivierte und zugleich konzentrierte 
Arbeitsatmosphäre.  

Selbst Gäste, die eher wegen der schönen 
Aussicht als der Ruhe kamen, haben 
wahrgenommen, wie hier Information in 
Wissen verwandelt, gelesen, gedacht, ge-
staltet und auch mal entspannt wird.  

Mit diesem herzlichen Dank an unsere 
Nutzenden, mein grossartiges Team und 
die vielen lieben Kolleginnen und Kollegen 
wünsche ich viel Spass beim Lesen!  
 

Dr. Tabea Lurk, März 2024 
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Bibliotheksbereich 

Der Tätigkeitsbericht der Mediathek be-
ginnt traditionellerweise mit einem Blick 
auf die bibliothekarischen Aktivitäten. 
Gleichsam als Spitze des (digitalen) Eis-
bergs bilden sie die offensichtlichste Be-
gegnungszone mit den Nutzenden.3 Sie 
stellen jenes Repertoire bereit, auf dessen 
Basis alle übrigen Entwicklungen, die Leis-
tungen, Prinzipien und Entscheidungen 
aufsetzen. Diese Verortung hilft zudem, 
die unterschiedlichen, inhaltlich und orga-
nisch oft weit auseinander liegenden Ar-
beitsfelder zu ordnen und zu bewerten.  

Wie in jedem Jahr ergänzt der vorliegende 
Rückblick andernorts umfassender darge-
legte Rechenschaftsberichte und/oder Er-
hebungen, wie etwa die grosse schweize-
rische Bibliotheksstatistik, die das zugehö-
rige Bundesamt erhebt,4 oder auch die An-
gaben des Rechenschaftsberichts der 
FHNW5. Der vorliegende Text fokussiert 
inhaltlich hingegen zunächst auf die Ent-
wicklungen der Bibliothek FHNW, berichtet 
dann über Veränderungen im Bereich der 
Katalogsysteme Swisscovery und InK, um 
schliesslich Aspekte der Nachhaltigkeit 
aufzuzeigen, für welche sich die Media-
thek einsetzt.  

Bibliothek FHNW 

Mit Blick auf die Bibliothek FHNW kann 
2023 als Jahr des Wandels beschrieben 

 

3 Als eher abstrakte Konzepte werden Metaphern in der 
Regel zielgerichtet eingesetzt. Sie laufen mithin Gefahr, in 
anderen Kontexten an ihren Grenzen zu stossen. Das Bild 
vom Eisberg sollte in Zeiten des Klimawandels also nicht 
überstrapaziert werden. Es bezieht sich hier explizit auf 
das Verhältnis zwischen eher sichtbaren und für unter-
schiedliche Personengruppen eher unsichtbare Arbeitsfel-
der. 

werden. Gleich drei langjährige Kollegin-
nen und Kollegen von den Standorten in 
Olten, Solothurn sowie der Vera Oeri-Bibli-
othek in Basel haben sich aus ihrer Lei-
tungsposition in den verdienten (Un-)Ru-
hestand verabschiedet und der Kollege 
aus Muttenz hat neue Herausforderungen 
an einer anderen Bibliothek gesucht. Viel 
Dynamik also im sog. Library Board: Da-
her auch an dieser Stelle noch einmal ein 
ganz grosses Dankeschön für die vielen 
Jahre der guten Zusammenarbeit und ein 
herzliches Willkommen an die neuen Kol-
leginnen und Kollegen. In der Mediathek 
schätzen wir den kollegialen wie auch 
fachlichen Austausch sehr. Wir profitieren 
vom gemeinsamen Engagement aller.  

Dynamisch war auch die Finalisierung und 
das Ausrollen des Leitbilds der Bibliothek 
FHNW, das künftig die Arbeitskultur an al-
len Standorten prägen soll.  

 

Abb. 2: Leitbild Bibliothek FHNW 

Wie Abb. 2 verdeutlicht, geht es von drei 
Leitbegriffen aus, deren Implikationen 

4 https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/kultur-
medien-informationsgesellschaft-sport/erhebun-
gen/chbs.html. 

 
5 https://www.fhnw.ch/de/die-fhnw/facts-und-figures/jah-
resbericht. 
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dann stichpunktartig ausdifferenziert wer-
den:  

«Die Bibliothek FHNW verbindet,  
orientiert, bringt weiter». 

Der Jahresanlass aller Bibliotheksmitarbei-
tenden, der in Olten stattfand, wurde zum 
«Arbeitseinsatz», bei dem das Leitbild in 
Gruppen diskutiert und Wünsche für die 
interne Weiterentwicklung gesammelt 
wurde.  

 

Abb. 3: Leitbild Bibliothek FHNW 

Die Struktur dieses länger angebahnten 
Prozesses folgt den Prinzipien der Organi-
sationsentwicklung an der FHNW und er-
innert nicht zufällig an andere Leitbild- und 
Entwicklungsprozesse,6 welche die Mitar-
beitenden mit einbeziehen. Das Leitbild 
der Bibliothek FHNW ist online einsehbar.7 

Swisscovery, SLSP, Rapido 

Die Bibliotheksservices im Kontext des 
Katalogsystems Swisscovery organisiert 
die Swiss Library Service Plattform (SLSP) 
GmbH. Die Bibliothek FHNW ist dort Mit-
glied, sodass den Nutzenden ein institutio-
nell angepasster Zugang über 

 

6 https://www.fhnw.ch/de/karriere/arbeiten-an-der-
fhnw/fhnw_zielbild_zusammenarbeit_und_fuehrung.pdf 
sowie https://www.fhnw.ch/de/die-fhnw/facts-und-figu-
res/jahresbericht/zusammenarbeit-und-fuehrung-an-der-
fhnw. 

https://fhnw.swisscovery.slsp.ch/ möglich 
wird.  

Die Grundlagen und Prozesse sind bei al-
len SLSP-Partnern strukturell vergleichbar, 
weil ein Grossteil der Entscheidungen von 
den Aktionären, der SLSP GmbH oder 
dem Hersteller des Bibliothekssystems 
und seiner kostenpflichtigen Umservices 
Exlibris getroffen wird.  

Zu den Dingen, die in den verschiedenen 
Bibliothekszonen variieren, gehören die 
Kommunikation, die Gebührenordnungen, 
die disziplinären Anforderungen und Spe-
zialservices (vgl. Abschnitt 4.4). Für Nut-
zende sind die unterschiedlichen Farben 
der institutionellen Primo-Suchoberflächen 
des sog. Swisscoveries die deutlichste Dif-
ferenz.  

In der FHNW strahlen sie FHNW-gelb und 
das Logo ziert den oberen, linken Bild-
rand. Ein paar Tabs weiter rechts findet 
sich eine Neuerung, die 2023 hinzuge-
kommen ist. So wurde der Zusatzservice 
BrowZine für elektronische Zeitschriften 
eingeführt (vgl. Abb. 5). Dieses ermöglicht 
das Kuratieren und Abonnieren der bevor-
zugten Angebote.  

 
Abb. 4: BrowZine Einstieg Swisscovery 

BrowZine kann als kostenneutrale mobile 
App oder auch als Desktop-Anwendung 
installiert werden. Nutzende können damit 
ihre bevorzugten elektronischen Zeitschrif-
ten abonnieren und nach eigenen Kriterien 

7 https://www.fhnw.ch/de/die-fhnw/bibliothek-fhnw/me-
dia/leitbild_bibliothek_fhnw.pdf.ss 

https://www.fhnw.ch/de/karriere/arbeiten-an-der-fhnw/fhnw_zielbild_zusammenarbeit_und_fuehrung.pdf
https://www.fhnw.ch/de/karriere/arbeiten-an-der-fhnw/fhnw_zielbild_zusammenarbeit_und_fuehrung.pdf
https://fhnw.swisscovery.slsp.ch/
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ordnen. Sie haben dann ggf. schnelleren 
Zugriff auf die Aufsätze der neuen Ausga-
ben, wobei man häufig im VPN sein muss 
und natürlich die PDF-Ladezeiten nicht 
verkürzt werden. 

Zu den weniger direkt wahrnehmbaren 
Neuerung im Bibliothekssystem gehörte 
2023 eine grosse Aktualisierung der Soft-
ware Rapido. Diese wird von SLSP für die 
Organisation und Verwaltung der sog. Ku-
rierleihen verwendet, wenn z. B. Bücher 
aus anderen Bibliotheken über unsere 
FHNW-Theken verliehen werden. Das 
Produkt weist auch nach dem Update 
noch Potentiale auf, sodass die Kommuni-
kation sowohl zu den Nutzenden als auch 
unter den Kolleginnen und Kollegen der 
anderen SLSP-Bibliotheken nicht abreist. 

Nachhaltigkeit in Bibliotheken 

Wie das Titelblatt dieses Reports andeu-
tet, ist das Thema Nachhaltigkeit 2023 in 
den Bibliotheken der FHNW präsenter ge-
worden. So beschäftigt sich eine Fach-
gruppe mit dem Thema und sorgt für den 
Austausch der Standorte untereinander. 
Zudem haben die Bibliotheken mit unter-
schiedlichen Beiträgen beim Nachhaltig-
keitstag der FHNW teilgenommen. 

 
Abb. 5: Nachhaltigkeitsziele8 

 

8 https://dgvn.de/ziele-fuer-nachhaltige-entwicklung 

9 Während andernorts beachtlich warme Temperaturen in 
den Wintermonaten genossen werden konnten, wurde in 

Die Grafik der UNESCO Charta 2030 
weist 17 Aktionsfelder aus, welche eine 
nachhaltige gesellschaftliche sowie glo-
bale Entwicklung ermöglichen. Besonders 
relevant für die Bibliotheken sind die Ziele 
4 «qualitativ hochwertige Bildung» und 10 
«weniger Ungleichheit» (vgl. Abb. 6).  

Während die Mediathek auch weiterhin 
Potentiale beim nachhaltigen Umgang mit 
ökologischen Ressourcen hat,9 ist ihr En-
gagement im Bereich der nachhaltigen Bil-
dungsarbeit (Ziele 4 und 10) bereits gut 
ausgebaut. Zentraler Aspekt dieser Arbeit 
bildet der freie Zugang zu hochwertigen 
kulturellen Quellen.  

Auch wenn die UNESCO-Charta primär 
die schulische Grundbildung benennt, 
lässt sich die Forderung nach einem kos-
tenneutralen Zugang zu hochwertigen 
Quellen und Grundlagen der Bildung auch 
auf die Arbeit an Museen, kulturellen Ein-
richtungen und Hochschulen und deren 
Bibliotheken übertragen.   

 
Abb. 6: Ableitung von Handlungsoptionen aus den 
Sustainability-Goals 

Wie Abb. 7 verdeutlicht, lässt sich der As-
pekt hochwertiger Quellen gerade in den 
Künsten trefflich mit dem Ziel «weniger 
Ungleichheit» verbinden, wenn der Zu-
gang zu Publikationsinfrastrukturen 

der Mediathek die Schwelle von 23° als Richtwert gesetzt. 
Ein kleiner alltäglicher Beitrag in Richtung Klimaneutralität. 



 

Tätigkeitsbericht 2023. Mediathek HGK Basel FHNW Seite 8/20 

 

und/oder Archiven in den Blick genommen 
wird.  

Repositorien, Archive und Forschungsinf-
rastrukturen begründen ihre Qualitätsan-
sprüche inhaltlich durch Auswahlkriterien 
und formale QM-Prozesse. Gerade künst-
lerische und gestalterische Inhalte insb. in 
westlich geprägten Kontexten befinden 
sich in einem extremen Spannungsfeld, 
das doppelte Ausschlussmechanismen 
forciert: einerseits führen tradierte Urhe-
berrechtsvorstellungen dazu, dass Werke 
und Quellen nicht frei gezeigt werden. Hier 
machen Erben bis zu 70 Jahre nach dem 
Tod der eigentlichen Schöpfer ihre Vergü-
tungsansprüche geltend, wenn die Kunst-
schaffenden es zu Lebzeiten versäumen, 
freie Regelungen zu treffen.10 Andererseits 
sind weder die tradierten Klassifikationen, 
die bspw. bei der statistischen Erhebung 
angewandt werden, noch die als Werk an-
erkannten Formate wirklich kunst- und 
insb. gestaltungsfreundlich. 

Dies ist alles motiviert die Mediathek, ihre 
Infrastrukturen11 kontinuierlich flexibel zu 
halten und so neu auszurichten, dass die 
starren Strukturen durchlässiger und eine 
gleichberechtigte(re) Mitsprache und Teil-
habe am kulturellen sowie dem wissen-
schaftlichen Dialog möglich wird.  

Bezogen auf das Datenmanagement und 
das Schaffen von Zugang bedeutet dies, 
dass bspw. mithilfe von persistenten, ver-
lässlichen, also dauerhaften, Identifikato-
ren (Handle, DOI, künftig vielleicht ARK) 

 

10 In der Schweiz sind videografische Werke von einer 
komplettfreien Nutzung gesetzlich ausgenommen. Für sie 
gilt auch beim sog. Free Video on Demand bisher noch ein 
unveräusserlicher Vergütungsanspruch (vgl. 
https://ssa.ch/de/der-obligatorische-tarif-fuer-video-on-de-
mand-wurde-genehmigt/). 

sowie freien und sichtlich nachgewiesenen 
Lizenzen (insb. der Creative Commons 
Familie) unverfälschte (= trusted) Quellen 
möglichst dauerhaft und sicher aufbewahrt 
werden.  

Das zentrale Framework hierfür stellen die 
FAIR-Prinzipien bereit.12 Sie definieren 
konzeptionell, was Auffindbarkeit (Findabi-
lity), Zugang (Accessibility), automatisier-
ter Datenaustausch (Interoperability) und 
Nachnutzbarkeit (Reusability) aus einer 
technischen Warte bedeuten. Die Arbeit 
der Mediathek wurde hingegen im Rah-
men der Herbstfortbildung des Arbeitskrei-
ses für Kunst und Museumsbibliotheken 
(AKMB) vorgestellt.13 

 

11 Gemeint sind hier massgeblich der InK uns seine Work-
flows. 

12 https://www.go-fair.org/fair-principles/. 

13 https://hdl.handle.net/20.500.11806/med/10258. 
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Repositorien & Forschung  

Als Infrastrukturen weisen Repositorien 
und Archive in wissenschaftlichen Biblio-
theken eine gewisse Nähe zur Forschung 
auf. Sie ermöglichen variierende Publikati-
onsformen, wie bspw. den sog. «grünen 
Weg» des Open Access, und können In-
halte aufnehmen, die in den eng definier-
ten Forschungszusammenhängen bspw. 
der Fachrepositorien nicht abgedeckt oder 
als Forschungsdaten anerkannt werden. 
Hinzu kommen digitale Lehrmittel, die sog. 
Educational Resources, die aus den zuvor 
genannten Zugangsgründen (vgl. Ab-
schnitt 1.3) ebenfalls immer häufiger insti-
tutionell zur Verfügung gestellt werden.  

Die Festlegung der Inhalte, die in einem 
Repositorium oder Archiv jeweils aufbe-
wahrt werden, sind normalerweise in einer 
sog. Policy niedergeschrieben. So auch 
beim IRF14 und dem InK15, dessen Policy 
Ende 2023 noch einmal formal überprüft 
und publiziert wurde.  

Die Besonderheit des InK bildet die Auf-
nahme von künstlerischen und/oder ge-
stalterischen Inhalten, die zudem von Ex-
ternen stammen dürfen. Das erfordert eine 
Wertschätzung, die sich an grundlegenden 
Gestaltungsprinzipien orientiert und bei-
spielsweise die visuelle Präsenz der Werk-
beiträge jener der Metadaten als Beschrei-
bungsdaten überordnet. Mitchell Whitelaw 
(ref.)  und andere sprechen bspw. von 
«generous interfaces» um Darstellungsfor-
men zu charakterisieren, welche die Viel-
falt kultureller Sammlungen in einer für die 
Nutzenden angenehmen Weise im Inter-
net ermöglichen.  

 

14 https://www.fhnw.ch/de/die-fhnw/bibliothek-fhnw/open-
access/institutional-repository-fhnw-irf. 

Die Oberfläche der Digitalen See, die 
2022 für die «Revolving History»-Samm-
lung entwickelt wurde, vermittelt mit Blick 
auf die Sammlungen der Mediathek einen 
guten Eindruck davon (vgl. Abb. 8). 

 
Abb. 7: Digitale See Zugang zu Revolving Histories 

Die betroffenen Inhalte fordern aus unter-
schiedlichen Gründen die datenempfan-
genden Einrichtungen. Häufig, weil die Ur-
heberrechtslage (s.o.) komplex ist 
und/oder weitere rechtliche Bereiche tan-
giert werden können. Hinzu kommt die 
Struktur der Inhalte, die gelegentlich tech-
nisch veraltete Datenträger oder -Formate 
sowie komplexe Datei- und Containerfor-
mate beinhaltet. 

Das alles führt dazu, dass repositorienba-
sierte Infrastrukturarbeiten die Zusammen-
arbeit mit unterschiedlichen Experten und 
Anspruchsgruppen erfordert. Auch davon 
soll im Folgenden die Rede sein, wenn 
nach den Neuerungen beim IRF und dem 
InK auf das Engagement der Mediathek in 
Forschungskooperationen und bei der Ent-
wicklung von Tools und Workflows der for-
schungsnahen Dienstleistungen eingegan-
gen wird. 

15 https://minio.campusderkuenste.ch/med-public/15_OA-
Policy_de_20231128_signed_CP.pdf. 
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Neuerungen beim IRF 

Das zu Beginn erwähnte DSpace-Upgrade 
hat dem IRF eine aktuellere Systemver-
sion und eine Reihe an sichtbaren sowie 
diverse, weniger offensichtliche Neuerun-
gen gebracht. Das Erscheinungsbild bei 
der Erschliessung und Wiedergabe der 
Einträge wirkt deutlich aufgeräumter, auf 
lästiges Blättern kann nun weitgehend ver-
zichtet werden, ein Videoplayer wurde in-
tegriert, DOIs werden künftig direkt beim 
Upload von Dateien schon vor der finalen 
Freigabe angezeigt und nicht zuletzt wur-
den die Such- und Filterfunktionalitäten 
verbessert.  

  

Abb. 8: Neues Erscheinungsbild des IRF 

Zudem wurde auch das IRF in Open 
DOAR aufgenommen,16 und zum Jahres-
ende konnte als lang ersehnte Innovation 
ein Widget erst einmal testweise von ein-
zelnen Interessierten getestet werden, 
welches die Inhalte des IRF in die Perso-
nen- sowie ab Frühjahr 2024 dann auch in 
die Instituts- und Forschungsseiten der 
FHNW einbettet (vgl. Abb. 7). 

 

16 https://v2.sherpa.ac.uk/id/repository/10278?template=o-
pendoar 

 

Abb. 9: IRF-Widget in einer Personenseite der 
FHNW 

Wie bei allen Neuerungen erschienen be-
stimmte Dinge oder Abläufe für jene, wel-
che die alten Prozesse gewohnt waren, 
erst einmal gewöhnungsbedürftig. Und na-
türlich müssen bestimmte Dinge noch 
nachgebessert werden. Das sollte aber 
nicht über die positiven Entwicklungen hin-
wegtäuschen.  

Neben diesen eher sicht- oder wahrnehm-
baren Veränderungen wurden diverse sys-
temische sowie strukturelle Veränderun-
gen etwa bei den Freigabe-Workflows ein-
geführt, welche die Hochschulen beispiels-
weise bei der Rechteprüfung direkter ein-
binden. Da an vielen Stellen Änderungen 
vorgenommen, Daten harmonisiert und 
Berechtigungen geändert wurden, kam 
und kommt es bisher gelegentlich zu Un-
annehmlichkeiten beim Erfassen oder der 
Bearbeitung der Einträge. Die IRF-POs 
stehen daher in engem Austausch mit 
dem externen Dienstleister. 

Veränderungen beim InK 

Auch beim InK und seinem digitalen Um-
feld gab es grössere, wenn auch weniger 
offensichtliche Veränderungen: Mit 
punkt.de wurde ein geduldiger und dialog-
bereiter Dienstleister gefunden, der zu-
nächst das Suchsystem des Volltext-Index 
ElasticSearch so aktualisiert hat, dass neu 
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auch das Statistikmodul Kibana nutzbar 
wurde (vgl. Abb. 11).  

 
Abb. 10: Kibana-Sicht auf InK-Inhalte, gefiltert nach 
Sammlung und Medienart 

Kibana erleichtert es, die verwalteten Da-
ten genauer zu untersuchen. Es unter-
stützt die Mediathek bspw. bei der Bestim-
mung der Videolaufzeiten (in Minuten), die 
jährlich der Verwertungsgesellschaft 
Société Suisse des Auteurs (SSA17) dekla-
riert werden müssen. Kibana wird zudem 
von anderen Stakeholdern der FHNW und 
einigen externen Partnern genutzt, die mit 
uns datentechnisch zusammenarbeiten. 
Derartige Kooperation auf Ebene der IT-
Infrastrukturen sind wichtig für den Wis-
sens- und Technologietransfer und die 
Teilhabe an aktuellen Fachdiskursen.  

Mit Blick auf den Index wurden per Ende 
Jahr auch die Konfigurationen so erwei-
tert, dass der Index KI-fähig wurde. Hierzu 
musste die Verarbeitungslänge der Zei-
chenketten auf die Datenvolumen der typi-
schen Vektordaten der sog. Embeddings 
erweitert werden. Ein erster Pilot für die 
Einbindung KI-basierter Suchlogiken in 
Rechercheservices der Mediathek wird im 
Sammlungsportal der Performance-
Sammlungen sichtbar, das im April 2024 
gelauncht wird. Eine Vorschau zeigt in 

 

17 https://ssa.ch/de/der-obligatorische-tarif-fuer-video-on-
demand-wurde-genehmigt/. 

Abb. 11 bereits den Suchschlitz mit dop-
pelter Suchfunktion.  

  
Abb. 11: Vorschau auf einen Suchschlitz mit doppel-
ter Rechercheoption: Lupe = Standard-Indexsuche, 
Knotennetz (rechts) = KI-Suche vektorisiert 

Während die Services an der Oberfläche 
für die hochschulintern relevanten Berei-
che weitgehend ohne spürbaren Unter-
bruch gewährleistet wurden, waren wenig 
genutzte FVOD teils unzugänglich. Das 
war ein Effekt der im Hintergrund laufen-
den Veränderungen, die das Mediatheks-
team viel Energie kosteten.  

 
Abb. 12: Booklets zum InK-System, den techni-
schen Prozessen und operativen Workflows  

Ein Benefit ist hingegen die umfangreiche 
Dokumentation der Systeme, der Pro-
zesse und das Verschriftlichen der Work-
flows. Sie erleichtern es heute, über den 
InK als System sowie seine technischen 
Umservices zu kommunizieren und damit 
externe Stakeholder für die Zusammenar-
beit zu gewinnen. Dieser Aspekt ist vor al-
lem in den forschungsnahen Bereichen 
wichtig. 
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Forschungskooperationen 

Erneut durfte die Mediathek an For-
schungskooperationen teilnehmen. Zum 
bis Ende 2024 laufenden Swissuniversi-
ties-Projekt OPEN SCIENCE IN ART, DESIGN 
AND MUSIC (OS-ADM, vgl. Abb. 15)18 kam 
ein B5.2-Projekt hinzu, das zum Aufbau 
von Strukturen des sog. DATA STEWAR-
SHIPS gedacht ist.19 An beiden Projekten 
ist auch die Hochschule für Musik FHNW 
beteiligt, beim letztgenannten zudem die 
Pädagogische Hochschule (FHNW). So 
unterschiedlich die beiden Projekte ausge-
richtet wurden und aufgegleist sind, so 
sehr kreisen sie im Kern um Fragen rund 
um die Digitalisierung der Forschung und 
die damit verbundenen Aspekte des Da-
tenmanagements: 

Am OS-ADM beteiligen sich alle Schwei-
zerischen Kunsthochschulen, um die An-
forderungen, Herausforderungen und Po-
tentiale des digitalen Publizierens in den 
Künsten anzuschauen und zu verbessern.  

Abb. 13: OS-ADM-Website mit Blick auf Schulungen 
und Schulungsmaterialien 

 

18 https://meta.wikimedia.org/wiki/Open_Sci-
ence_for_Arts,_Design_and_Music. 

19 https://www.swissuniversities.ch/fileadmin/swissuniver-
sities/Dokumente/Hochschulpolitik/ORD/Calls/B5.2/Mass-

Auch wenn bereits viel geleistet wurde und 
der Stand der künstlerischen Forschung 
heute insb. in der Schweiz ein deutlich an-
derer ist, also noch vor 20 oder 30 Jahren, 
bleibt vieles zu tun. Das OS-ADM-Projekt 
hat daher neben Schulungen auch darauf-
gesetzt, die unterschiedlichen Akteure im 
Rahmen von Netzwerkaktivitäten einzubin-
den. 2023 haben 15 digitale sowie ein-
zelne physische Treffen stattgefunden. 

Mit Blick auf die FHNW (Schwerpunkt 
HGK) können der sog. Open Science Day 
HGK (03.03.2023) sowie die Diskussions-
runde zum Urheberrecht im Rahmen des 
Schweizerischen Bibliothekskongress 
(03.11.2023) hervorgehoben werden, an 
denen auch die Kolleginnen und Kollegen 
der HSLU beteiligt waren.  

 

Abb. 14: Dokumentation der Diskussionsfelder des 
Open Science Tags der HGK 

Darüber hinaus gab es:  

• Input zum revidierten Urheberrecht 
und den Effekten im Bereich audio-
visuelles Material mit Dr. Sandra 
Sykora (und Präsidium): 
22.06.2023 

• Wien – Workshop und Austausch 
zur Dokumentation performativer 
Praktiken: Intra-Forschungsprojekt 
«ARCHIVES IN PRACTICE 

nahmenplaene_DataStewardship/B52_14_FHNW_Mass-
nahmenplan.pdf?sword_list%5B0%5D=on-
line&no_cache=1. 

https://eur03.safelinks.protection.outlook.com/?url=https%3A%2F%2Fbase.uni-ak.ac.at%2Fshowroom%2Fn6d88tSbawNaoFVzdUggmL&data=05%7C01%7Ctabea.lurk%40fhnw.ch%7C30ec4f90626e4a02816a08dbdf86bf39%7C9d1a5fc8321e4101ae63530730711ac2%7C0%7C0%7C638349542040150272%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJWIjoiMC4wLjAwMDAiLCJQIjoiV2luMzIiLCJBTiI6Ik1haWwiLCJXVCI6Mn0%3D%7C3000%7C%7C%7C&sdata=82SJgqRlRVPAfCKfEKcW%2B1ff1Vm13RYew1bh2LTNnaY%3D&reserved=0
https://eur03.safelinks.protection.outlook.com/?url=https%3A%2F%2Fbase.uni-ak.ac.at%2Fshowroom%2Fn6d88tSbawNaoFVzdUggmL&data=05%7C01%7Ctabea.lurk%40fhnw.ch%7C30ec4f90626e4a02816a08dbdf86bf39%7C9d1a5fc8321e4101ae63530730711ac2%7C0%7C0%7C638349542040150272%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJWIjoiMC4wLjAwMDAiLCJQIjoiV2luMzIiLCJBTiI6Ik1haWwiLCJXVCI6Mn0%3D%7C3000%7C%7C%7C&sdata=82SJgqRlRVPAfCKfEKcW%2B1ff1Vm13RYew1bh2LTNnaY%3D&reserved=0
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• Tracing, Actualising and Transmit-
ting Socially Engaged Performance 
Practices” (21.-23.09.2023) 

• DARIAH-Vorstellung: 31.10.2023 
von 11 bis 12 Uhr 

Abb. 15: Information & Bildwelt des Bibliothekskon-
gress 

Das Data-Stewardship-Projekt adressiert 
hingegen unterschiedliche Interessensver-
treter nur innerhalb der FHNW, wobei hier 
die Pädagogische Hochschule neben 
HSM und HGK Basel zu den Pilothoch-
schulen gehört.  

Während auf der Ebene des Präsidiums 
strukturelle Aufgabenpakete verortet wur-
den und das Projekt im Laufe des Jahres 
an die aktuellen Bedürfnisse angepasst 
wurde, haben per Oktober 2023 die sog. 
Data Stewards an den drei Pilothochschu-
len ihre Aufgaben aufgenommen. Neben 
Sarah Lisette Platte (HSM) und Dominic 
Studer (PH) hat die Mediathek in der HGK 
Basel eine Förderstelle im Umfang von 
20% erhalten, die bis Ende 2024 aus zent-
ralen Mitteln finanziert wird. In enger Ab-
sprache mit dem Forschungssupport der 

 

20 https://mediathek.hgk.fhnw.ch/amp/detail/zotero2-
2641719.RKEKC8KK. 

21 https://www.dariah.eu/tools-services/tools-and-ser-
vices/. 

HGK Basel können die für das Data Ste-
wardship relevanten Prozesse, Angebote 
und Technologien sehr gut verortet und 
gestärkt werden. 

Open Science @ HGK 

Die dadurch induzierte Kontinuität kann 
nicht zuletzt durch die Implementierung 
des sog. OCFL-Workflows verdeutlicht 
werden. 20 Dieser wurde zum Jahreswech-
sel als Beitrag der FHNW für das For-
schungsnetzwerk DARIAH-EU vorgeschla-
gen, wo es in den Katalog der Tools and 
Services21 in den sog. Marketplace22 auf-
genommen werden soll. 

Konkret geht es um ein technisches Ver-
fahren, das basierend auf der in go pro-
grammierten Open-Source-Software 
gocfl,23 das «Verpacken» von Dateien in 
digitale Archivcontainer erleichtert. Um 
auch nach dem Abschluss des For-
schungsprojektes und/oder dem Weggang 
von Projektmitarbeitenden jeweils einen 
Überblick über die Datenlage, die Inhalte 
aber auch die Verantwortlichkeiten, Zu-
ständigkeiten und die Rechtesituation zu 
behalten, werden beim archivkonformen 
Verpacken zwei digitale Reports (Lang- 
und Kurzversion) generiert, welche die Da-
ten strukturell charakterisieren, seman-
tisch einfach beschreiben und potenziell 
ein PDF zur Publikation auswerfen. Neben 
der automatisierten Dokumentation der 
Verzeichnisstruktur werden beispielsweise 
die sog. Pronom-IDs erhoben, welche die 
Dateiformate eindeutig ausweisen. Zudem 
werden Prüfsummen erstellt und es ist 

22 https://marketplace.sshopencloud.eu. 

23 https://github.com/je4/gocfl. 

https://eur03.safelinks.protection.outlook.com/?url=https%3A%2F%2Fbase.uni-ak.ac.at%2Fshowroom%2Fn6d88tSbawNaoFVzdUggmL&data=05%7C01%7Ctabea.lurk%40fhnw.ch%7C30ec4f90626e4a02816a08dbdf86bf39%7C9d1a5fc8321e4101ae63530730711ac2%7C0%7C0%7C638349542040150272%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJWIjoiMC4wLjAwMDAiLCJQIjoiV2luMzIiLCJBTiI6Ik1haWwiLCJXVCI6Mn0%3D%7C3000%7C%7C%7C&sdata=82SJgqRlRVPAfCKfEKcW%2B1ff1Vm13RYew1bh2LTNnaY%3D&reserved=0
https://eur03.safelinks.protection.outlook.com/?url=https%3A%2F%2Fbase.uni-ak.ac.at%2Fshowroom%2Fn6d88tSbawNaoFVzdUggmL&data=05%7C01%7Ctabea.lurk%40fhnw.ch%7C30ec4f90626e4a02816a08dbdf86bf39%7C9d1a5fc8321e4101ae63530730711ac2%7C0%7C0%7C638349542040150272%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJWIjoiMC4wLjAwMDAiLCJQIjoiV2luMzIiLCJBTiI6Ik1haWwiLCJXVCI6Mn0%3D%7C3000%7C%7C%7C&sdata=82SJgqRlRVPAfCKfEKcW%2B1ff1Vm13RYew1bh2LTNnaY%3D&reserved=0
https://eur03.safelinks.protection.outlook.com/?url=https%3A%2F%2Fbase.uni-ak.ac.at%2Fshowroom%2Fn6d88tSbawNaoFVzdUggmL&data=05%7C01%7Ctabea.lurk%40fhnw.ch%7C30ec4f90626e4a02816a08dbdf86bf39%7C9d1a5fc8321e4101ae63530730711ac2%7C0%7C0%7C638349542040150272%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJWIjoiMC4wLjAwMDAiLCJQIjoiV2luMzIiLCJBTiI6Ik1haWwiLCJXVCI6Mn0%3D%7C3000%7C%7C%7C&sdata=82SJgqRlRVPAfCKfEKcW%2B1ff1Vm13RYew1bh2LTNnaY%3D&reserved=0
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möglich, Versionierung durchzuführen. 
Alle Operationen folgen den Vorgaben der 
Spezifikationen des sog. Oxford Common 
File Layout (OCFL). 

 
Abb. 16: Schemadarstellung zum OCFL-Workflow 
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Sammlungen & Bestände 

Wie eng der Forschungsdatensupport der 
Mediathek, das Daten- und Sammlungs-
management effektiv verbunden sind, 
zeigt sich bspw. am Einsatz des zuvor er-
wähnten gocfl-Workflows. Dieser wurde 
initial in der Archivvorstufe eingesetzt, um 
im Rahmen des VIDEOCITY-Projekts syste-
matisch die übergebenen Dateien zu iden-
tifizieren und die Zugangs- und Publikati-
onsrechte abzuklären. 

Die Zusammenhänge und Wechselwirkun-
gen ziehen sich aber durch alle drei Ar-
beitsschwerpunkte der Mediathek. Dank 
der grossen Flexibilität und des beachtli-
chen Engagements des Teams können 
die Ressourcen jeweils dynamisch einge-
setzt werden. Im Gegenzug führt dies 
dazu, dass bei unvorhergesehenen oder 
der Dringlichkeit geschuldeten Anforderun-
gen andere Dinge zeitlich hintenangestellt 
werden. Der Tätigkeitsbericht ist dann ein 
Ort, wo diese Dynamik sichtbar wird. Die 
Ambivalenz zwischen Verzug und neu ge-
schaffener Zugänglichkeit zeigt sich rück-
blickend auf 2023 vor allem im Samm-
lungssegment: Nach einem Blick auf die 
Bestandsprojekte wird kurz auf neue For-
men der Sichtbarkeit im Bereich des Fach-
portals BASEL COLLECTIONS sowie im Kon-
text des Swisscovery eingegangen.  

 

24 https://mediathek.hgk.fhnw.ch/#/de/bestaende/32. 

25 https://www.grstiftung.ch/en/media/portfolio~grs-040-
13~.html. 

26 https://mediathek.hgk.fhnw.ch/amp/detail/zotero2-
2641719.SDVZDW9T. 

Sammlungszuwachs 

Mit Blick auf die hochschulinterne Daten-
lage kann vor allem die öffentliche Zu-
gänglichkeit der Resultate des For-
schungsprojekts CULTURAL SPACE AND DE-
SIGN - PROSPECTS OF DESIGN EDUCATION 
des Hyperwerk hervorgehoben werden.24 
Das von der Gebert-Rüf-Stiftung geför-
derte Projekt25 hat neben der videografi-
schen Dokumentation der Konferenz und 
Reports ein sog. Travelogue & Travelkit26 
entwickelt, dessen Quellen ebenso über 
den InK27 publiziert wurden, wie die ehe-
malige Website28. 

 
Abb. 17: Bildwelt CULTURAL SPACE AND DESIGN 

Verzögert haben sich hingegen die beiden 
Projekte, die durch Memoriav gefördert 
wurden. Wie bisher auch bei allen anderen 
Sammlungsprojekten sind die Fördergel-
der lediglich an die Partner geflossen. Wir 
bekommen die Daten kostenneutral, müs-
sen dann aber im Gegenzug den Aufwand 
bei der Erschliessung und der Rechteab-
klärung aufwenden.  

27 https://mediathek.hgk.fhnw.ch/amp/search/zotero2-
2545256.DPSD3UJC. 

28 https://mediathek.hgk.fhnw.ch/amp/detail/zotero2-
2641719.UH5Q6UZ5. 
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Normalerweise hält sich der Aufwand in 
Grenzen. Es gibt aber auch vermeintliche 
Förderprojekte, die sehr anspruchsvoll 
sind. Auch aus diesem Grund wurde 2023 
der gocfl-Workflow eingeführt. Er hebt das 
Sammlungsdatenmanagement auf ein 
neues Qualitätsniveau und hilft dort Klar-
heiten zu schaffen, wo diese aufgrund der 
Datensituation und des Kontextes erfor-
derlich sind.  

Teilweise anspruchsvoll waren hingegen 
Dinge, die auf Umfeldfaktoren zurückzu-
führen sind, wie die Notwendigkeit der Klä-
rung von Verwertungs-, Urheber- und Per-
sönlichkeitsrechten (inkl. neuer Daten-
schutzanforderungen). Hinzu kam 2023 
die zuvor erwähnten, organisatorischen 
Veränderungen beim Betrieb der InK-Infra-
struktur, die letztlich dazu führten, dass es 
in einigen Fällen zu Verzögerungen beim 
Abschluss von Förderprojekten kam. Wäh-
rend das VIDEOCITY-Projekt 2024 abge-
schlossen werden soll, wird das KASKO-
Projekt noch einmal stärker modifiziert und 
neu aufgegleist. Auch mit Blick auf das VI-
DEONETZWERKE-Projekt konnten die kon-
kreten Gespräche zur Übernahme und 
Publikation von Daten noch nicht begon-
nen werden. Letzte hängt auch mit dem 
überraschenden und nach wie vor sehr 
schmerzlichen Verlust von Reinhard Manz 
zusammen. 

BASEL COLLECTIONS 

Ebenfalls – diesmal massgeblich durch die 
Pandemie (2019-2021) – verzögert, aber 
mit grosser Freude und unerwartet positi-
ven Entwicklungen konnte das gemein-
schaftliche Portal BASEL COLLECTIONS ge-
startet werden.29 Die Mediathek hat die 

 

29 https://www.basel-collections.ch/. 

technische Implementierung koordiniert 
und ist bei Fragen, die nicht von den Part-
nern gelöst werden können, die erste An-
laufstelle. 

 
Abb. 18: Vorschaubilder einer Sondersammlung im 
Swisscovery 

Während das Portal mit den langjährigen 
Partnern der Bibliothek für Gestaltung Ba-
sel, der Bibliothek des Kunstmuseums Ba-
sel, der Bibliothek Schaulager / Laurenz-
Stiftung Basel und der Universitätsbiblio-
thek Basel im Frühjahr gestartet ist, sind 
bis zum Spätsommer die Kunstsammlung 
Baloise, die Kunsthalle Basel, die Basler 
Afrika Bibliographien sowie die Plakat-
sammlung der Schule für Gestaltung Ba-
sel hinzugekommen.  

Gemeinsam möchte das Portal eine digi-
tale Schatztruhe zwischen Bibliothek, 
Sammlung und Museum sein. Da heute 
eine systematische Recherche über die 
verlinkten Kataloge sowieso möglich ist 
und auch die Sammlungen ihre eigenen 
Webseiten pflegen, fokussiert BASEL COLL-
ECTIONS auf die besonderen Bestände so-
wie kulturellen Highlights der Kunst- und 
Gestaltungsbibliotheken aus Basel und 
der Region. Diese sind oft weniger sicht-
bar, da die Öffentlichkeit diese Schätze 
hier oft gar nicht vermutet. 
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Neue Sichtbarkeit 

Eine weitere Form der Sichtbarkeit führt, 
bei den Bibliothekssystemen bleibend, zu-
rück zum Swisscovery. Denn während 
mittlerweile ganz gut bekannt ist, dass 
grosse Teile der digitalen Sondersamm-
lungen im InK zugänglich sind, wurden 
2023 auch einige Inhalte der schweizweit 
relevanten Sammlungen in ALMA erfasst. 
Der Schritt wurde für uns erstmals sinn-
voll, weil neu auch bei Quellen aus Son-
dersammlungen, die nicht wie die Cover 
der Verlagspublikationen von externen 
Dienstleistern eingespielt werden, die Vor-
schaubilder angezeigt werden (vgl. Abb. 
21).   

 

Abb. 19: Vorschaubilder einer Sondersammlung im 
Swisscovery 

Damit wird die Spezifik der Datensätze 
auch optisch nachvollziehbar, was vor al-
lem bei Werken der Video- und Perfor-
mancekunst wichtig ist. Zudem werden die 
Daten dort aktuell noch leichter um Norm-
daten wie die GND ergänzt als im InK, der 
künftig eine ganze Reihe an Normdaten 
ausweisen soll. Die Erfassung im biblio-
thekarischen MARC-Format erschliesst 
zudem weltweit vernetzte Bibliothekssys-
teme und damit eine grössere Öffentlich-
keit. Gleichzeit erfolgt eine stärkere Selek-
tion.  

An dieser Stelle gilt der besondere Dank 
den Recherchen und Hilfestellungen der 
Systembibliothekarinnen der UB Basel, 

massgeblich Silvia Witzig, und den digita-
len Diensten und Rolf Rey der Bibliothek 
FHNW.  
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Formalia & Ausblick 

Der zu Beginn erwähnte Aspektder agilen 
Unsichtbarkeit führt mit Blick auf die statis-
tisch erhobenen Zahlen zu gewissen Am-
bivalenzen bzw. Verzerrungen. So ist die 
Benutzungszahl vor Ort mit 6’080 Eintrit-
ten erneut gestiegen. Das, was bei SLSP 
jedoch über die Ausleihe von physischen 
Medien als Anzahl der sog. «aktiven Nut-
zer*innen» bemisst, ist von 1212 auf 908 
gesunken. Um die Zahlen besser einzu-
ordnen, soll an dieser Stelle dieses Jahr 
etwas genauer auf die für Aussenste-
hende oft kaum wahrgenommenen Um-
feldfaktoren eingegangen werden. 

Statistische Grauzonen 

Für uns ist das wenig überraschend. Denn 
zum einen haben wir in der FHNW ein «di-
gital first» Gebot, gemessen werden aber 
physische Ausleihen. Hinzu kommen im 
digitalen Mediensegment der kontinuierli-
che Zuwachs an Open Access, der sich ei-
nem Tracking entzieht, sowie der Schwer-
punkt der Mediathek auf künstlerisch-ge-
stalterische Quellen, die über den InK ver-
waltet werden. Hier verzichten wir bisher 
aus datenökologischen Gründen auf ein 
Tracking. Gleichzeitig reduziert der Auf-
wand für den Betrieb des InK und seiner 
Umservices jedoch den Erwerbungsetat. 
Das beeinträchtigt teilweise die sog. Neue-
rungsquote, welche den Anteil neuer (und 
aktueller) Medien im Verhältnis zum Ge-
samtbestand setzt. 

Die Neuerungsquote wird aber nicht zu-
letzt durch ein gelebtes Agreement zwi-
schen der Mediathek und der SfG (am 
Freilagerplatz gegenüber) geprägt. So er-
wirbt die Mediathek nur in sehr begründe-
ten Ausnahmefällen Dubletten (und umge-
kehrt). Die SfG kultiviert aufgrund ihrer 
Budgetsituation, ihrer Geschichte und Vor-

gaben des Trägers tendenziell systemati-
sche, wohingegen die Mediathek vor allem 
eine Clustererwerbung bei der Erwer-
bungspolitik betreibt. Das bedeutet, dass 
wir jeweils für und im Umfeld unmittelbar 
aktueller Anforderungen der Hochschule 
themenspezifisch erwerben. Die systema-
tische Grundversorgung wird am Standort 
Basel mit seiner grossartigen Bibliotheks-
landschaft durch die enge Vernetzung mit 
den vielfältigen Kunst- und Gestaltungs-
bibliotheken sowie den SLSP-Verbund ab-
gedeckt. Durch die verteilten Kompeten-
zen und ein wenig kompetitives Umfeld 
entsteht so ein wissensbasiertes Ökosys-
tem, das überall dort allen zugutekommt, 
wo öffentliche Zugänge bestehen und/oder 
z. B. digitale Quellen ohne Login (frei) kon-
sultiert werden können. 

Jenseits der Zusammensetzung des phy-
sischen Bestands, kommen nicht zuletzt 
variierenden Gebührenpolitiken der Träger 
bei Kurierleihen (Rapido) hinzu. Während 
die HGK Basel als Bibliothek der SLSP-IZ 
FHNW derzeit den Externen Nutzenden 
CHF 8/Kurierleihe (und Medium) abverlan-
gen muss, kann die Bibliothek der Schule 
für Gestaltung nebenan, lediglich 6 
CHF/Kurierleihe und Medium verlangen. 
Sie gehört der SLSP-IZ Basel an, die die 
Kurier(-fern-)leihen ausserhalb der IZ mit 
je 2 CHF/Medium ebenso subventioniert, 
wie den gesamte Kurier, der die Bücher 
per Velo innerhalb von Basel zwischen 
den Partnerbibliotheken verteilt. Das führt 
zu erheblichen Kostendifferenzen. Ent-
sprechend sind auch die Ausleihzahlen 
von 4’903 im 2022 auf 3’560 im 2023 zu-
rückgegangen.  

Die genannten Faktoren schlagen sich 
auch in weiteren Zahlen der Bibliotheks-
statistik nieder, die im Detail ab ca. Juni 
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online abgerufen werden kann.30 Sie wird 
von der Bibliothek FHNW für alle Stand-
orte koordiniert.  

Ein weiterer, in der grossen Bibliothekssta-
tistik wenig differenziert wirkender Kenn-
wert ist der Zuwachs an Einträgen 262 im 
IRF. Hier ist die Zahl der Einträge (davon 
237 Abschlussarbeiten) für das Jahr 2023 
gestiegen (Erfassungsstichtag: 
12.04.2024). Im InK wurde hingegen das 
Gesamtvolumen der frei öffentlich zugäng-
lichen Einträge von 27'443 auf 22'824 re-
duziert. Der Rückgang ist kuratorischen 
Entscheidungen geschuldet, die in Ab-
sprache mit den Instituten bestimmte In-
halte nicht mehr ohne Login zugänglich 
machen. Die Zahlen des InK erlauben an 
unterschiedlichen Stellen Erhebungs- und 
mithin Interpretationsfreiräume. So sind im 
InK einerseits Clustereinträge vorhanden, 
bei denen einem Datensatz mehrere Me-
dien angehängt sein können. Zum ande-
ren relativiert sich die Aussage der Da-
teiformate, da in einem PDF beispiels-
weise von einer Theoriearbeit bis zum Bild 
verschiedenste Darstellungsformen ent-
halten sein können.  

Ein Blick auf die sog. «weichen Faktoren», 
die innerhalb des Qualitätsmanagements 
der FHNW in anderen Bereichen gewöhn-
lich erhoben werden, also Relevanz, Ein-
fluss (Impact), Konformität und Organisa-
tion, verdeutlicht, wo eine statistische Er-
hebung der Zahlen wirklich hilfreich ist und 
wo bei der Betrachtung Vorsicht geboten 
ist. 

 

30 https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/kultur-
medien-informationsgesellschaft-sport/erhebun-
gen/chbs.html. 

Netzwerkaktivitäten 

Effekte der guten Zusammenarbeit und 
der Akzeptanz zeigen sich hingegen rela-
tiv direkt immer beim Austausch mit den 
unterschiedlichen Anspruchsgruppen (inkl. 
Nutzende) oder eben wie im Folgenden 
dargestellt im regelmässigen Austausch 
mit Fachgruppen und Gremien (s.u.). Ne-
ben dem Dialog im Rahmen von For-
schungskooperationen (vgl. Abschnitt 2.3) 
ist hier vor allem die Zusammenarbeit mit 
den Kolleginnen und Kollegen aus Basel 
und der FHNW relevant. Darüber hinaus 
ist die Mediathek über ihre Leitung in fol-
genden Fachgruppen und Gremien prä-
sent: 

• AKMB – Arbeitskreis Museumsbiblio-
theken (2023-2025 auch im Vorstand) 

• Basler Kunst- und Gestaltungsbiblio-
theken 

• EAN – European Art Net 
• Memoriav 
• Fachgruppen und Netzwerke der Bib-

liothek FHNW 

Zudem konnten Anliegen der Mediathek 
und ihrer Arbeitsweise bei folgenden An-
lässen kommuniziert werden: 

• «Community-Daten an Bibliothe-
ken und kulturellen Archiven: Zur 
Macht von persistenten Identifika-
toren in Anbetracht der Sustainabi-
lity Goals der UNESCO» bei der 
AKMB-Herbstfortbildung (Online, 
09. und 10.11.2023) 

• «Offenheit und Verantwortung zwi-
schen Urheberrecht und Open Ac-
cess: Gesprächsrunde zu Effekten 
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der URG-Revision von 2020 für 
das audio-visuelle Sammlungs- 
und Kulturgut in Schweizerischen 
Bibliotheken» anlässlich einer Dis-
kussionsrunde beim Bibliotheks-
kongress (Zürich, 3.11.2023) 

• «Dokumentation performativer 
Praktiken: Intra-Forschungsprojekt 
ARCHIVES IN PRACTICE TRA-
CING, ACTUALISING AND TRANSMIT-
TING SOCIALLY ENGAGED PERFOR-
MANCE PRACTICES» (in Wien,  

• 21.-23.09.2023) 

Als Ausdruck der schriftlichen Kommuni-
kation wurden folgende Beiträge publiziert: 

• Lurk, Tabea; Mathys, Michael (2023): Frei 
zugänglich und kulturell hochwertig? Zur 
Zugänglichkeit von Libre- und Open-Ac-
cess-Quellen in der Kunst, der Kunstge-
schichte sowie im kulturellen Umfeld. In: 
027.7 Zeitschrift für Bibliothekskultur. DOI: 
10.21428/1bfadeb6.3b74357c 

• Lurk, Tabea (2023): Zur Zugänglichkeit von 
Werken und Resultaten der Künstlerischen 
Forschung. In AKMB News. Vol. 29, No. 1, 
S. 27-31. 

• Tabea Lurk (2023): Ulrike Felsing: Refle-
xive Ausstellungskataloge. Ein Medium der 
Übersetzung als Ausstellung, Film und Hy-
pertext (transcript Verlag, 2021. 314 Sei-
ten). A Review. In: KULT_online.  Nr. 67. 
DOI: 10.22029/ko.2023.1363. 

Schwerpunktthemen der Bibliothek 
FHNW für 2024 

Der Schwung, der in der Bibliothek FHNW 
2023 aufgenommen wurde, soll 2024 mit 
vielen Themen wie folgt verstetigt werden 
(Auszug): 

• Strategie-, Identitäts- & Kulturent-
wicklung, Qualitätsmanagement 
als Basis für die zielorientierte Wei-
terentwicklung der Bibliotheksser-
vices 

• Förderung von Transparenz und 
einer kongruenten Wahrnehmung 

durch zuverlässige Kommunika-
tion, die Überarbeitung des We-
bauftritts und den Alltagsbe-
trieb/Weiterentwicklung der ver-
schiedenen Bibliothekssysteme 

• Unterstützung von Open Science 
und Umsetzung der nationalen O-
pen-Science-Strategie  

• Einbringung in den Neubau der 
Hochschule für Wirtschaft sowie 
der neuen Hochschule für Informa-
tik am Campus Dreispitz 

Unterstützung von Spezialservices und 
vieles mehr. 

Entwicklung Mediathek 2024 

Jenseits der übergeordneten Perspektiven 
legt die Mediathek ihre Schwerpunkte 
2024 auf die Weiterführung und soweit 
möglich den Abschluss der 2023 begonne-
nen Transformations- und Verstetigungs-
prozesse. Neben dem bereits erwähnten 
Übergang der technischen Betreuung 
beim InK und seinen Umservices an die 
Punkt soll vor allem die neue Teamstruktur 
konsolidiert werden. Darüber hinaus sind 
Veränderungen erwartet beim Kuratieren 
des Open Access, wobei durch Verände-
rungen in der strategische Nutzungsfor-
men im ALMA-System diese Quellen bes-
ser auch im Swisscovery sichtbar werden 
sollen. Ebenfalls SLSP in den Blick neh-
mend, wird der Ausbau der dort nachge-
wiesenen InK-Quellen sowie deren Samm-
lungszusammenhang sichtbar ausgebaut. 

Weitere Veränderungen im Bereich des 
DM- und der Datendienste werden ihre 
Wirkung eher nach innen hin kenntlich ma-
chen, sodass wir uns gespannt auf 2024 
freuen.  

Vielen Dank fürs Lesen! 
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